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Veränderungen mit dem neuen gesamtschwei-
zerischen Geldspielkonkordat  
Bisher erfolgte die Gewährung der Beiträge an den 

nationalen Sport auf der Grundlage von Statuten, re-

gionalen Vereinbarungen und Beschlüssen der Lote-

rie Romande und Swisslos in Prozenten, d.h. der Be-

trag variierte je nach Ergebnis.  

Die Mittelverteilung erfolgte über den Verein STG, 

wo neben Kantonsvertretern auch die Geldempfänger (Swiss Olympic, Fussball- und Eis-

hockeyverband) Mitglied und in den Gremien vertreten sind. Die Statuten der STG hät-

ten, um den mit dem Geldspielgesetz verschärften Anforderungen des Bundesrechts be-

treffend Unabhängigkeit und Transparenz zu genügen, revidiert werden müssen. Da ge-

mäss Bundesrecht die Reingewinne an die Kantone abzuliefern sind, entscheiden diese 

über die Verwendung dieser Mittel. Mit der Fachdirektorenkonferenz Geldspiele (FDKG) 

verfügen die Kantone über ein Organ, welches ihre gemeinsamen Interessen repräsen-

tiert. Es erschien naheliegend, dass inskünftig die FDKG über die Mittel und die Schwer-

punkte für den nationalen Sport entscheidet. Um eine gewisse Unabhängigkeit der Mit-

telverteilinstanz von der Politik zu schaffen, wurde für die Mittelverteilung die rechtlich 

selbstständige, öffentlich-rechtliche Stiftung «Stiftung Sportförderung Schweiz (SFS)» ge-

schaffen. Bis Ende 2022 ist die STG für die Fördermittel für den nationalen Sport zustän-

dig. Die SFS wird erstmals Mitte 2023 Beiträge auszahlen.  
 


